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Liebe Gemeindeglieder, 
liebe Freundinnen und Freunde 
der Gemeinde,

„Wer eine Reise tut, der kann was 
erleben“, besonders wenn man 
die Bahn benutzt. Es fuhr sich 
gut, alles verlief planmäßig. Kurz 
vor dem Umsteigebahnhof hält 
plötzlich der Zug. Umsteigezeit 
sind nur 5 Minuten. Unruhiges 
Warten. Endlich eine genervte 
Ansage: „Wir erreichen das Ziel 
mit 6 Minuten Verspätung. Der 
Anschlusszug kommt hinter uns 
eingefahren und damit werden 
die Reisenden ihren Zug errei-
chen.“ Aufatmen, Gepäck in Stel-
lung bringen und schnell durch 
die Tür hinaus. „…Hinter uns ein-
gefahren…“, was heißt das eigent-
lich? Wohl hinter unserem Zug, 
in den nächsten steigen. Doch da 
ist nichts. Auf dem gegenüberlie-
genden Bahnsteig steht ein ICE. 
Ja ist er das vielleicht? Die Anzei-
getafel sagt nicht wohin dieser 

Zug fährt, sondern, dass er los-
fährt. 
Alle Türen sind geschlossen, kei-
ner steigt ein. Aufregung, wirres 
Umherblicken und lautes Fragen 
unter den Reisenden. Niemand 
weiß etwas. Aber dann, an einem 
Wagon steht Binz. Als das Gehirn 
nun endlich realisiert hat, doch 
in diesen Zug einzusteigen, fährt 
der Zug ab. Oh wie man sich är-
gern kann, über die Bahn und 
über sich selbst. 
Ich dachte, so geht es einem nicht 
nur auf dem Bahnhof. 
So viele Informationen, so viele 
Meinungen, soviel Möglichkeiten 
und Anforderungen, die jeden 
Tag auf mich, auf uns einstürzen. 
Wir alle müssen uns entscheiden. 
Wohin soll ich denken? Was ist 
das Richtige für mein Leben und 
ist es das auch für andere? Wel-
chen Lebenszug soll ich besteigen 
oder welchen lasse ich lieber ab-
fahren? Wo ist eine Anzeigetafel, 

eine Stimme, die mir hilft, die 
Richtung zu finden? 
Im Psalm 25 heißt es: „Herr zeige 
mir deinen Weg, und lehre mich deine 
Steige! Leite mich in deiner Wahrheit 
und lehre mich! Denn du bist der Gott, 
der mir hilft; täglich harre ich auf 
dich.“ 
Das ist eine klare Ansage. Eine 
Ermutigung, die glaubenden 
Menschen seit vielen Generatio-
nen ihre Wege gewiesen hat. Das 
macht mir Hoffnung, auch wenn 
Züge, mit denen ich eigentlich 
fahren wollte, ihre Tür für mich 
nicht mehr öffnen. „Du bist ein 
Gott, der mir hilft.“ Ach ja, Herr, 
zeige mir deinen Weg, ich will ihn 

gehen. Mach meinen Blick ruhi-
ger, klarer, damit ich einen ande-
re Bahn-Steig, eine andere Stre-
cke sehe, die mich nach Hause, an 
mein Ziel bringen wird. Und lass 
mich nicht allein unterwegs sein, 
sondern schenke mir freundliche, 
hilfsbereite Mitreisende. 
In der Passionszeit, die nun im Fe-
bruar beginnt, sind wir in einer 
Zeit, die uns innehalten lässt. Die 
Fastenzeit gibt uns die Möglich-
keit ein paar Wochen zu schau-
en, welche Wege gut sind, welche 
Steige für uns begehbar. 
Eine gesegnete Zeit wünscht Ih-
nen Ihre Pastorin Ulrike Bohl 
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Danke an unseren Bläserchor!

Nicht nur die Andacht zum Drei-
königstag habt ihr Bläserinnen 
und Bläser mit euren Instrumen-
ten bereichert. Viele Gottesdiens-
te werden durch eure Musik feier-
licher. Auch im Gottesdienst zum 
Reformationstag, in dem nicht 
nur Luther durch seine Thesen „ 
persönlich „ zu uns sprach, wur-
den viele Luther Choräle von euch 
begleitet. Besonders erfreut habt 
ihr uns mit der Adventsmusik im 
Kerzenschein am 1. Advent in der 
Zerrenthiner Kirche.
Die Christvesper und der Weih-
nachtsgottesdienst in Krugsdorf 
wären ohne eure musikalische 

Begleitung nicht so festlich. Unser 
Gemeindeleben wäre um ein Viel-
faches ärmer ohne eure Musik 
und euren Einsatz. Vielen dank!

U. Kalkbrenner

Freitag, den 1. März ab 18:00 Uhr 
im Gemeindesaal Zerrenthin 

Die Kirchengemeinden Zerrenthin und Rollwitz feiert 
zusammen mit der Jatznicker Kirchengemeinde den 

Weltgebetstag.

Herzlich Willkommen. 
Wer noch etwas kochen oder backen möchte, 

kann sich gerne im Pfarrbüro melden.
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Angesichts der dramatischen Ereig-

nisse in Israel und Palästina seit dem 

7. Oktober hat das deutsche WGT-Ko-

mitee eine aktualisierte Version der

Gottesdienstordnung erarbeitet und

im Januar 2024 herausgegeben. Diese

dient bundesweit als Grundlage für

tausende von ökumenischen Gottes-

diensten zum Weltgebetstag. „Ange-

sichts von Gewalt, Hass und Krieg in

Israel und Palästina ist der Weltge-

betstag mit seinem diesjährigen bi-

blischen Motto aus dem Brief an die

Gemeinde in Ephesus …́durch das 

Band des Friedens̀  so wichtig wie nie 

zuvor“, betont die evangelische Vor-

standsvorsitzende des WGT, Brun-

hilde Raiser. „Der Terror der Hamas 

vom 7. Oktober jedoch und der Krieg 

in Gaza haben die Bereitschaft vieler 

Menschen in Deutschland weiter ver-

ringert, palästinensische Erfahrun-

gen wahrzunehmen und gelten zu 

lassen. Die neuen Erläuterungen sol-

len dazu beitragen, die Worte der pa-

lästinensischen Christinnen trotz al-

RÜCKBLICK ROLLWITZ & ZERRENTHIN8 9



Züsedom Gottesdienst mit 
neuem Antependium
Wir haben inzwischen das dritte 
Antependium in Züsedom , das 
durch die Von-Arnim Stiftung 
gespendet wurde. Dieses Ante-
pendium haben die Rollwitzer 
schon an ihrem Altar bewun-
dern können. Aber wir haben es 

noch nicht richtig in den Dienst 
der Gemeinde gestellt. Das wol-
len wir mit einem Gottesdienst 
am 7.April, um 14:00Uhr in 
Züsedom tun. Danach sind alle 
herzlich in die Feuerwehr zum 
Kaffeetrinken eingeladen.

ler Spannungen hörbar zu machen.“ 

Die biblischen Texte der Gottes-

dienstordnung, besonders Psalm 85 

und Eph 4,1–7 können in der aktuel-

len Situation tragen. Mit ihnen kann 

für Gerechtigkeit, Frieden und die 

weltweite Einhaltung der Menschen-

rechte gebetet werden. Die Geschich-

ten der drei Frauen in der Gottes-

dienstordnung geben einen Einblick 

in Leben, Leiden und Hoffnungen 

in den besetzten Gebieten. Sie sind 

Hoffnungskeime, die deutlich ma-

chen, wie Menschen aus ihrem Glau-

ben heraus Kraft gewinnen, sich für 

Frieden zu engagieren. Ihre Erzäh-

lungen sind eingebettet in Lieder und 

Texte, die den Wunsch nach Frieden 

und Gerechtigkeit und vor allem die 

Hoffnung darauf ausdrücken.

Gaza, Hamas, Israel und Palästina 

sind aktuell Themen der Nachrich-

ten. Wie die Situation zum 1. März 

sein wird, ist nicht absehbar. Wird 

weiterhin Krieg herrschen, wird es 

zumindest eine Waffenruhe geben 

oder wird ein Weg gefunden für eine 

sichere und gerechte Lebensmög-

lichkeit der Menschen in Israel und 

Palästina? 

Am 1. März 2024 wollen Christ*innen 

weltweit mit den Frauen des palästi-

nensischen Komitees beten, dass von 

allen Seiten das Menschenmögliche 

für die Erreichung eines gerechten 

Friedens getan wird.

Schließen auch Sie sich über Länder- 

und Konfessionsgrenzen hinweg zu-

sammen, um auf die Stimmen von 

Frauen aus Palästina und ihre Sehn-

sucht nach Frieden in der Region zu 

hören und sie zu teilen.

So kann der Weltgebetstag 2024 in 

dieser bedrückenden Zeit dazu bei-

tragen, dass - gehalten durch das 

Band des Friedens - Verständigung, 

Versöhnung und Frieden eine Chan-

ce bekommen, in Israel und Palästi-

na, im Nahen Osten und auch bei uns 

in Deutschland.

Weltgebetstag der Frauen – 
Deutsches Komitee e. V.

TERMINE TERMINE10 11

Dank an die Küster und Mithelfer 
Auf all den weihnachtlichen Bil-
dern sehen wir unsere wunder-
schönen geschmückten Kirchen. 
Es ist immer ein besonderes 
Gefühl, wenn ich am Heiligen 
Abend in die Kirchen komme und 
diese strahlen dann durch das 
weihnachtliche Licht und den 
Schmuck. Das ist Weihnachts-
stimmung, die uns allen wohl 
unter die Haut geht. Doch das 

macht sich natürlich nicht von 
allein. Da steckt so viel Arbeit 
und Mühe drin. Darum ein gro-
ßes Dankeschön an euch Frauen 
und Männer, die ihr ganz im Stil-
len diese Arbeit tut. Ohne euch 
wäre es ziemlich dunkel und 
schmutzig in unseren Kirchen. 
Nur wenn wir alle unsere Ga-
ben miteinbringen, können wir 
einladende Gemeinde sein und 
fröhlich unsere Gottesdienste 
und anderes feiern. 
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Datum Zerrenthin Rollwitz Jatznick
11.02.2024 Sonntag 10:00 Uhr Polzow

14:00 Uhr Rossow
18.02.2024 Sonntag 10:00 Uhr Zerrenthin 14:00 Uhr Rollwitz 14:00 Uhr Jatznick

25.02.2024 Sonntag 10:00 Uhr Krugsdorf 10:00 Uhr Pasewalk
Entpflichtung von Pastor 
Dr. Johannes Grashof

01.03.2024 Freitag 18:00 Uhr Zerrenthin 
Weltgebetstag

03.03.2024 Sonntag 14:00 Uhr Rollwitz 14:00 Uhr Jatznick

17.03.2024 Sonntag 10:00 Uhr Rossow 14:00 Uhr Jatznick
mit anschließender Kaffeetafel

24.03.2024 Palmsonntag 10:00 Uhr Zerrenthin

28.03.2024 Gründonnerstag 18:00 Uhr Rollwitz
mit Tischabendmahl

29.03.2024 Karfreitag 10:00 Uhr Polzow 14:00 Uhr Jatznick
31.03.2024 Ostersonntag 10:00 Uhr Zerrenthin 

mit Osterfrühstück

01.04.2024 Ostermontag 14:00 Uhr Pasewalk 
Kantatengottesdienst in St. Marien

07.04.2024 Sonntag 14:00 Uhr Züsedom
mit Einweihnung des Antependium

10:00 Uhr Jatznick
Ostergottesdienst

14.04.2024 Sonntag 10:00 Uhr Krugsdorf
14:00 Uhr Rossow

21.04.2024 Sonntag 10:00 Uhr Polzow
Vorstellung der Konfirmanten

28.04.2024 Sonntag 10:00 Uhr Zerrenthin 10:00 Uhr Jatznick

05.05.2024 Sonntag 10:00 Uhr Rossow 14:00 Uhr Rollwitz

GOTTESDIENSTPLAN GOTTESDIENSTPLAN14 15
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Sich aufmachen
Abschiede haben etwas Seltsames. 
Fährt die junge Familie vom Hof, 
bleiben die Großeltern zurück. 
Man wünscht den Kindern und 
Enkeln das Beste. Der Alltag kehrt 
zurück. Am Bahnhof lässt sich die 
Zeit nicht hinauszögern. Der Zug 
fährt ein, der Lärm frisst die letz-
ten Worte. Die Gedanken bleiben 
zurück, der Wunsch, gut zu reisen, 
fährt mit. Am Gate ist Schluss. Ein 
letztes Zurückblicken, und dann 
trennen die Abschiednehmenden 
Welten. Abschiede haben etwas 
Besonderes. Wehmut und ein we-
nig Aufregung gehören dazu.
Irgendwann kommt der Abschied 
aus dem Berufsleben. Das Liebge-
wordene bleibt zurück, Erinne-
rungen, manchmal auch Verklä-
rungen, begleiten Scheidende. Ein 
wenig Frieden mit dem Unvoll-
endeten schwingt mit, und dann 
folgt der Schritt in einen neuen 
Lebensabschnitt. 

Die Bibel ist voll von Abschieden. 
Abraham zieht im Rentenalter 
noch einmal los und bewegt die 
Weltgeschicke mit. Paulus kommt 
bei seiner Mission in Kleinasien 
nicht weiter. Bevor er frustriert 
ist und depressiv wird, folgt er ei-
nem Traum und geht nach Maze-
donien. Hier wollen die Menschen 
das Evangelium hören. Von Jesus 
wird erzählt, dass er von Naza-
reth nach Kapernaum umzieht. 
Er verlässt seinen Heimatort Na-
zareth, mietet sich in Kapernaum 
ein und beruft hier seine ersten 
Jünger. 
Abschied und Neuanfang gehö-
ren dazu und verändern das Le-
ben; nicht nur das eigene. Abra-
ham trägt den neuen Glauben 
an Gott, den Schöpfer in die Welt 
und begründet mit seiner Sippe 
eine neue Kultur. Paulus trägt das 
Evangelium nach Mazedonien 
und damit nach Europa. Jesu Ge-

folgschaft wächst von Tag zu Tag, 
und ihre Wanderungen tragen 
die frohe Botschaft durch die Pro-
vinzen bis hin nach Samaria und 
später in die Welt hinaus. 
Und Sie und ich? Wir bewegen 
vielleicht nicht so viel wie diejeni-
gen, die in den Geschichtsbüchern 
oder der Heilgen Schrift verewigt 
wurden. Aber, wir tragen unsere 
Erfahrungen weiter und kom-
men mit fremden Welten in Kon-
takt. Wir entdecken durch Reisen 
das Andere, das uns bereichert. 
Fremde Sprachen, Landschaften, 
fremde Musik und Religionen, 
Architektur und Wissenschaft. 
Den deutlichsten Niederschlag 
im Alltag finden wir auf unseren 
Speisezetteln: Südfrüchte, Pasta, 
Pizza, Erdnüsse. Selbst die „deut-
sche“ Kartoffel kommt aus Über-
see. Als gebürtige Rheinländerin 
erfreue ich mich an der bunten 
Welt. Die Römer, Germanen, Po-

len, Italiener, Türken und andere 
Einwanderungsgruppen brach-
ten ihr Brauchtum und ihre Le-
bensformen an den Rhein. Heute 
sind es die Geflüchteten aus Sy-
rien, aus der Ukraine und vom 
afrikanischen Kontinent. Frem-
des im Leben ist immer auch eine 
Herausforderung für die, die 
aufbrechen und auch für die, die 
Fremde willkommen heißen. Ab-
raham, Paulus und Jesus hatten 
ihre Erfahrungen in Sachen Auf-
bruch. Nicht immer gute. Doch 
alle drei lehren uns, wie wichtig 
es ist, Abschied zu nehmen und 
Neuanfänge zu wagen. Es gibt 
noch so viel zu entdecken und zu 
gestalten bis wir heimkehren zu 
ihm, dem Schöpfer und Vollender 
unseres Lebens.

JuGr

GEMEINDE JATZNICK 19GEISTLICHES WORT18



Was ist Christenlehre?
Die Christenlehre ist ein kosten-
freies Angebot unserer Kirch-
gemeinde für Kinder. Im Unter-
schied zum Religionsunterricht, 
bei dem die Vermittlung von 
Kenntnissen über die christliche 
Religion im Vordergrund steht, 
will die Christenlehre Gemein-
de erlebbar und den Glauben 
an Gott erfahrbar machen. Es 
wird gemeinsam gesungen und 
gebetet, biblische Geschichten 
werden gehört, es ist Zeit zum 
Basteln und zum Spielen und 
vieles andere mehr. Auch Kin-
der, die nicht getauft oder deren 
Eltern nicht in der Kirche sind, 
sind dazu herzlich eingeladen.

Die Christenlehre findet wie 
folgt statt:
mittwochs von 15:00 Uhr bis 
16:30 Uhr im Gemeinderaum 
Zerrenthin.
donnerstags Rollwitz (gerade-
Wochen) 14:45 Uhr -16:15 Uhr 
oder Jatznick (ungerade Wo-
chen) 14:15 Uhr-15:45 Uhr statt

Meldet Euch bei Kathleen un-
ter 0170/1803266 oder kommt 
einfach vorbei! 

INFOS GEMEINDE JATZNICK20 21
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Pfarrstellenausschreibung

Ein langer Weg liegt hinter uns. 
Seit März 2023 haben sich die Äl-
testen damit beschäftigt, wie in 
Zukunft die pfarramtliche Betreu-
ung der Kirchengemeinde Jatz-
nick aussehen kann. Das Ergebnis 
lässt sich sehen. Seit November 
gehört die Kirchengemeinde Jatz-
nick zum Pfarrsprengel Pasewalk-
Jatznick und zu der neu gebilde-
ten Pfarrstelle Pasewalk 2. 

Zu dieser Pfarrstelle gehören die 
Dörfer Belling, Dargitz, Jatznick, 
Sandförde, Sandkrug, Schön-
walde, Stolzenburg, Waldeshöhe 
und Viereck; dazu ein kleiner 
Seelsorgebezirk in Pasewalk. Die 
Pfarrstellenausschreibung er-
folgt im Februar, und wir sind 
guter Dinge, dass sich Pastoren/
Pastorinnen auf diese Stelle be-
werben werden. JuGr

Predigtplan
Die Gottesdienste werden in den 
kommenden Monaten im 14- tä-
gigen Rhythmus in Jatznick gefei-
ert. Die Leitung der Gottesdiens-
te hat Dietmar Wohlgemuth, der 

Sie gerne auch mit seiner Gitarre 
gesanglich begleiten wird. Ihm 
möchte ich an dieser Stelle herz-
lichen für seine Einsatzbereit-
schaft danken. JuGr

Vakanz Vertretung Jatznick

Liebe Gemeindeglieder der Jatz-
nicker Kirchengemeinde, 
Ihre Gemeinde ist leider wieder 
vakant, aber Sie sind nicht allein, 
sondern werden wieder von Zer-
renthin mitverwaltete. Das heißt, 
dass ich die Vakanz Vertretung 
für ihre Gemeinde ab dem 1. 
März übernehme. Bis dahin ist 
der Straßburger Pfarrer Stefan 

Voß für alles zuständig. 
Am 17. März werde ich einen 
Gottesdienst bei Ihnen halten 
und lade danach alle herzlich 
ein, bei einer Tasse Kaffee mitei-
nander ins Gespräch zu kommen. 
Gottesdienste wird dankenswer-
ter Weise auch Dietmar Wohlge-
muth weiterhin übernehmen. 
Es grüßt Sie Pastorin Ulrike Bohl
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Gesprächskreis

Wer Lust auf eine gemüthliche 
Runde und interesante Themen 
hat, der kann an folgenden Ta-
gen gerne zum Gesprächskreis 
mit Pastor Martin Zander kom-
men. 

Montag, den 12. Februar
Montag, den 11. März
Montag, den 15. April
immer um 19:00 Uhr im 
Gemeindehaus Jatznick

Entpflichtung

Am Sonntag, den 25. Februar 
2024 wird um 10:00 Uhr Pastor 
Johannes Grashof im Gottes-
dienst in Pasewalk entpflichtet. 
Ihnen allen eine herzliche Ein-

ladung zu diesem Gottesdienst 
und dem anschließenden Emp-
fang.

JuGr

Weltgebetstag

In diesem Jahr wird der Welt-
gebetstag nicht in Jatznick aus-
gerichtet werden können. Die 
Gemeindeglieder sind herzlich 
eingeladen, in Zerrenthin mitzu-
feiern. 

Am Freitag, den 1. März 2024 
um 18:00 Uhr im Gemeinde-
haus Zerrenthin. Wer etwas 
dazu beitragen möchte, kann 
sich gerne im Pfarrbüro melden. 

JuGr

Danke 

Es war ein sehr fröhlicher Nach-
mittag. Die Kirche warm und 
schön hergerichtete, die Kaf-
feetafel liebevoll gedeckt, ein 
überbordender Präsentkorb und 
herzliche Worte zum Abschied. 

Ich danke allen sehr für diese 
gelungene Abschiedsfeier. Ich 
danke Ihnen für die Monate gu-
ter Zusammenarbeit. Manches 
ist liegengeblieben. So bleibt 
die Orgel in Belling erst mal so 
wie sie ist und die Mauer im Ge-
meindehaus feucht. Aber anders 
ist gelungen. Ein Baum, der sich 

gefährlich neigte, wurde fach-
gerecht gestutzt und schlägt 
nun wieder aus. Die Turmhaube 
in Belling und das Kirchendach 
wurden geflickt.
Und: Herzlich willkommen Bar-
bara Blumberg! Die Nachbarin 
in Jatznick hat sich entschlos-
sen, die gute Fee im Gemeinde-
haus zu sein, die zwischen den 
Arbeitseinsätzen regelmäßig für 
Sauberkeit sorgt. 
Die größte Veränderung aber 
bahnt sich an: Die neuen Pas-
toren für Pasewalk 1 und 2. Die 
Ausschreibungen sind auf dem 
Weg und ich wünsche Ihnen 
fröhliche, zupackende Pastoren, 
die gerne im Dorf leben und sich 
bei ihnen entfalten im neu grün-
deten Pfarrsprengel Pasewalk – 
Jatznick.

Ihre Pastorin Jutta Grashof
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Krippenspiel 1.0
Hurra...die Kinder aus den Grup-
pen Jatznick/Rollwitz und Zer-
renthin haben mutig und souve-
rän das Krippenspiel jeweils in 
Belling, Jatznick und Zerrenthin 
aufgeführt. Die Vorbereitungen 
dazu begannen nach dem Mar-
tinsfest. Hierbei wurden erstmal 
die Kinder und Eltern befragt 
wer mitspielen möchte und ganz 
wichtig..wer am Weihnachtstag 
auch dabei sein kann. Mit gro-
ßer Unterstützung von Ehren-
amtlichen, Eltern, Teamer und 

natürlich den Kindern, konnte 
ein Krippenspiel ins Leben geru-
fen werden. An alle nochmals ein 
herzliches Dankeschön.
Unsere lustigen Requisiten wie 
die Schafe, wurden von den Kin-
dern liebevoll angefertigt mit 
ganz viel Zeitungspapier.
Es gab kleinere und grössere Rol-
len und jedes Kind hat ihre Rolle 
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Die Legende vom Sankt Martin
Unser diesjähriges Martinsfest 
fand im Gemeindehaus Jatznick 
statt mit vielen Eindrücken, Ide-
en und jede Menge Martinshörn-
chen.

Natürlich war die Geschichte vom 
heiligen Martin zentraler Mittel-
punkt. In diesem Jahr wurde ein 
Schattenspiel vorgeführt, wobei 
viele verschiedene Figuren zum 
Einsatz kamen, die vorher sorg-
fältig ausgeschnippelt wurden.

Ein kleines Highlight waren, die 
von den Kindern selbstgebastel-
ten Gänse, aus Butterbrotpapier. 
Dazu der passende Gänsestall 
und schon ging das große Ge-
schnatter los...
Mit den gebastelten Fackeln ging 
es hinaus, um singend den Mar-
tinsumzug zu gehen, sodass wir 
anschliessend uns an das Mar-
tinsfeuer im Garten des Gemein-
dehauses zu wärmen. Ganz viele 
Hörnchen wurden dabei geteilt 
und gegessen. Ein Fest, wo wir 
uns erinnern können, das teilen 
mit anderen Menschen glücklich 
macht.

K. Hetmank
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Taize
Einen ganz besonderen Abend 
durften wir bei Taizeandacht in 
der Jatznicker Kirche erleben. 
Die besinnlichen Klänge und und 
warme Atmosphäre haben viele 
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gut gespielt. Dazu brauch es viel 
Mut, vor einer grossen Menge 
Menschen zu sprechen. Das för-
dert das Selbstbewusstsein und 
schult unter anderem die Fan-
tasie, das Gedächnis, sprachli-
cher und körperlicher Ausdruck, 
die Wahrnehmung und die Auf-
merksamkeit.
Und für mich war es auch eine 

gute Herausforderung, das ers-
te Krippenspiel zu organisieren 
und mitzuleiten, um dazu zu ler-
nen. Wichtig ist wertzuschätzen 
was gut gelaufen ist, aber auch 
dahin zu schauen wo es Verän-
derung bedarf.
Wir sehen uns zum Krippenspiel 
2.0...

K. Hetmank

Zuschauer begeistert. Wir Dan-
ken den Jatznicker Chor für die 
schönen Stunden und den Tollen 
gesang. 
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Evangelisches Pfarramt Jatznick, Rollwitz und Zerrenthin,  
Pastorin Ulrike Bohl, Dorfstr. 28, 17309 Zerrenthin 
Tel.039743/50 26 7 Fax :039743/51969, E-Mail: zerrenthin-pastorin@pek.de

Pfarrbüro Für Jatznick, Rollwitz und Zerrenthin
 Julia Baganz 
Dorfstr. 28, 17309 Zerrenthin
Tel.039743/51 00 33 E-Mail: zerrenthin-buero@pek.de 
Bürozeiten dienstags und mittwochs, 8:00 bis 13:30 Uhr

Mitarbeiterin für Kinder
Kathleen Hetmank 0170/1803266

Bankverbindungen:  
Konto der Kirchengemeinden Rollwitz-Zerrenthin: 
IBAN: DE38 1505 0400 3120 0001 74 BIC: NOLADE21PSW 
Konto der Kirchengemeinde Jatznick: 
IBAN: DE89 1505 0400 3110 0226 12 BIC: NOLADE21PSW
 
Impressum:  
Herausgeber: KGR der Ev. Kirchengemeinden Rollwitz und Zerrenthin 
und der KGR der Ev. Kirchengemeinden Jatznick,  
Zerrenthin, Dorfstr.28, 17309 Zerrenthin, V.i.S.P. Ulrike Bohl, Jutta Grashof

Bi
ld

qu
el

le
: G

em
ei

nd
eb

ri
ef

dr
uc

ke
re

i

KONTAKT28




